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In der Täuferforschung 1ST wieder ewegung Seılit den /0er Jahren dominierte dıe
„Revısıonistische Täuferforschung“ das Feld C'lasen Dep-

PCIINMADNN (J0ert7 Packull! Stayer a.) Gegenüber der „Nor:
atıven Täuferforschung betonte SIC (a) polygenetischen Ursprung der
J äuferbewegung, der heute allgemeın akzeptiert wıird (D) A SO71Alhı1ısto-
rische Herleıtung der Täufer auf dem Hıntergrund der Bauernbewegung und des
Antıklerikalısmus und behauptete (C) Tür das frühe Täufertum 11 eher ‚volks-
kırchliche“ Ausrıchtung, dıie TS{ nach deren Scheıitern ‚Treıkırchlıche Bahnen
geraten SCI (zottfried eebass dessen einflussreiche Habılıtationsschrift über
Hans Hut AUS dem s 1972 NUunN endlıch auch mı1t Nachwort ZUT KOor-
schungsentwicklung versehen veröffentlich wurde (Müntzers Erbe Werk Le-
ben und Theologıe des Hans Hut (ütersloh 2002 vgl JETh 7 2003 37297 D
hat NIC recht das Muster der revisıonıstiıschen Täuferhistoriographie epasst
eebass Werk kann ZWaTr als eindrucksvolle Bestätigung der Polygeneti ese
gesehen werden CT hat dıe Täuferbewegung aber stärker theologisc und
nıcht vornehmlıc sozlalhıstorisch erklärt und diesem Z/Zusammenhang 61
mehr mystıisch apokalyptisch bestimmtes Täufertum (Müntzer Hut Denck a.)
VON cstärker ekklesi0log1isc bestimmten Täufertum (Schweıizer Täufer
Hubmailer unterschıeden

Miıt der hıer besprechenden Monographie VON Andrea trübınd 16g MNUunN

111C eitere bedeutsame In rage tellung der revisionIistischen Täuferforschung
VOT (wobe!l au dass Ahese Heıdelberger Habıilıtationsschrift nıcht VON dem
dortigen Nestor der Täuferforschung Gottfried eebass begleıtet wurde der laut
Vorwort lediglich „guten Rat spendete, sondern VON dem Ordinarıus für HNEUSEIS

Kırchengeschichte Gerhard Besier)
TUDI1IN: problematisiert dıe revisionIstische sozlalkrıtische Geschichtsschrei-

bung ihrem Anspruch auf alleinıge Wiıssenschaftlıchkeit (1im NntierscN1e'!|



Rezensionen Hıstorische Theologıie 3972%3

konfessionellen oder theologisc qualifiziert kırchengeschichtlichen Hısto-
mNographie) DIe Autorin favorisiert integrativen Forschungsansatz der
theolog1isc hermeneutische Analyse und sozlalgeschichtliche Fragestellungen
verbindet S1e hinterfragt auch das zweıphasıge Modell der Jäufergeschichte yC1-
ens der Revısıonıisten die VONn zunächst volkskirchlichen Reformmodell
der 1 äufer ausgehen das erst abh AT reikırchlich separatıstisch geworden SC
Unterschiedliche auch soz1i1alhıstorische Ansätze sollen unter theologıschen
Leıtirage gesehen werden Damıt geht CS der Verftfasserin den Erwels des
Propriums kırchengeschichtlicher Betrachtung als hıstorische Theologie Für hre
Hınterfragung des Revisionismus begrenzt sıch trübınd (a) auft das /ürcher ON
fertum einschheblı SC1IHNECT Kontakte nach (Jallen und Appenzell und (b) auf
dıie Frühzeıt der JahreS

Schon 1ı den ersten dre1 apıteln wırd der grundsätzlıche hıstori1ographische
Anspruch cdieser Habılıtationsarbeit euHic Kapıtel referjert den
Stand der J äuferforschung; Kapıtel 9—7 greift cdıie Methodend:i  uss1ı1on
innerhalb der Kırchengeschichte anhand der Täuferforschung auftf Kapıtel
(S 79—-120) sıch der für die Revıisıionisten wesentlichen Idee VOT
allem sOoz1al bestimmten „„Geme1indereformation‘‘ (Peter 16 krıtısch duse11-
ander und erweıst SIC als iragwürdiıg. In den tolgenden apıteln wird detaıl-
lerter Quellenarbei Schriutt für Schriutt der Forschungsgegenstan des /ürcher.
Täufertums erschlossen: Kapıtel 21—202) zeichnet die Vorgeschichte des
Schwe1izer Täufertums den humanıistischen Sodalıtäten und den nach iıhrem
Muster gebildeten Lesekreisen nach Kapıtel (S 203—292) behandelt dıe Kon-
taktaufnahme der Prototäufer mıiıt anderen radıkalen Reformatoren wobe!l 1INC
kritische Distanz üntzer aber 111C erstaunlıche ähe Karlstadt euHtnc
ırd Kapıtel (S 293 336) analysıert dıe Ausemandersetzung dıe Tauffrage

Herbst und Wınter 524 Kapıtel (S 3/7-362) die Ere1ignisse Zusam-
menhang der Dısputation VO Januar SE und der folgenden ersten Gläubigen-
taufe Kapıtel (S 63—406) zeichnet die Entwicklung Oll1KON zwıschen Ia-
Nuar und März 1525 nach Kapıtel (S 07—426) dıe ZWEITE Täuferdisputation
VOm März SN Kapıtel 10 (S 27—470) arbeıtet dıe Entwicklung dıe
Charakteristika der Täufer Zürich und mgebung der e1ıt zwıschen P
7 heraus wobe!l sıch uch hıer dıe revisıonıstischen Thesen nıcht bestätigen
Kapitel CS /1—546) 1SL der en Täuferbewegung (Gallen und ppen-
zell gewıdmet wobe!l dıe Verbindung 5 wesentliche Übereinstimmung mıf
dem Zürcher Täufertum eutiic wırd dass sıch diese stschwe1ıizer eWe-
gungen nıcht isolıert für 1Ne andere Ausprägung der Täufer Sinne der TE VIS1-
Onıstischen Thesen heranzıehen lassen Kapıtel 47-568) ordnet schließ-
iıch das Schleitheimer Bekenntnis VOoN AA den Kontext des erarbeıteten
Täuferbildes CIn dass CS nıcht mehr länger als Startpunkt zweıten ‚„„POSL-
revolutionären‘‘ ase des Täufertums gelten kann Abschlıeßend wırd der Er-
rag der Arbeit ı gehaltvollen Abschlusskapiıtel 13 69—-588) IN-
mengefasst.
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trübınd erweılst eindrücklıch cdie Priorität theologischer Fragestellungen für
dıe Entwıcklung des Täufertums In Zürich und mgebung. Dıie SE insbeson-
dere der VO  e Karlstadt übernommene n gZ0rose Bıblızısmus, das frühe Eıntreten
für ıne (jemelnde der wahren Gläubigen NOC: VOT Aufkommen der Taufdiskus-
S10N) gegenüber Zwinglı, das Interesse einem 156 reformıerten ottes-
dıenst, dıe theologische Begründung der Gläubigentaufe (wıe auch das Unver-
moOgen, sıch hermeneutisch ANSCHICSSCH mıiıt wınglıs bundestheologischer Be-
ründung der Kındertaufe auseinanderzusetzen), dıe Berufung autf unmittelbare
spirıtuelle Erfahrungen und ahnlıche Themen spielten in der Entwicklung dıe
wesentliche olle, nıcht aber sozlalkrıtische Faktoren, vermeıntliche Spannungen
zwıschen Zürich-Stadt und -Land oder dıie Bauernunruhen. Für den Bereıch des
eher ekklesiologısch bestimmten en Täufertums der chweıiz dürfte damıt
das revisionIıstische Geschichtskonstrukt als anhand der Quellen wıderlegt gelten.
Für den Bereich des eher mystisch-apokalyptisch bestimmten Täufertums steht
ıne entsprechende Auseinandersetzung und Klärung noch Au  N

Andrea trübınd hat 1nNne lesenswerte, gründlıc anhand der Quellen gearbeıte-
und umfassend mıt der Sekundärlıteratur das espräc unrende Untersuchung

vorgelegt, der dıe weltere Forschung nıcht vorbeı gehen ann S1ıe hat zugle1ic
geze1gt, WIE integratives kırchengeschichtliches Arbeıten 1m Rahmen historischer
Theologıe aussehen kann und damıt auch eınen Beıtrag ZUT Theoriedebatte C
eıstet. Ihre Ergebnisse mOgen diskutiert werden; ihrer Leıstung aber wırd Aner-
kennung nıcht verweıigert werden können.

PS Wenn Tau trübınd gelegentliıch auf bıblısche Quellen sprechen
kommt, fallt auf, dass S1€ OIlfenDar durchgehend dıe Hypothesen der deutschen
hıistorisch-krıitischen JTheologıe VOraussetzt Auch diıesem se1it dem 19 ahrhun-
dert immer weıter entwıckelten „revisı1onNIistischen“ Konstrukt könnte 116e grund-
sätzlıche interTragung samıt nötıger Theoriedebatte 11UTr gul {un

elge Stadelmann
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